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BERNHARD OVERBECK

ZWEI NEUE MÜNZSCHÄTZE AUS DEM «HAUS DES MERCURIUS»
IM RÖMISCHEN CHUR-WELSCHDÖRFLI

Ein numismatischer Beitrag zur Geschichte der Raetiaprima

Der hier vorgelegte numismatische Befund aus dem Areal Ackermann im Bereich der
römischen Ansiedlung in Chur-Welschdörfli ist natürlich nicht isoliert zu sehen. Der

archäologische Gesamtbefund ist in diesem Bereich des römischen Curia ohne
Übertreibung sensationell zu nennen. Mit Spannung kann man daher der Gesamtpublikation

dieser Grabungskampagne entgegensehen, welche seitens des Archäologischen
Dienstes des Kantons Graubünden (ADG) geplant ist1.

Nur soweit unbedingt nötig, sei daher hier auf den archäologischen Befund

eingegangen. Ein Plan des römischen Chur verdeutlicht die Lage des Fundorts der beiden
Münzschätze (vgl. Plan 1). Der Detailplan zeigt Raum e des römischen Gebäudes, in
dem sich die beiden verstreuten Schatzfunde im Jahre 1975 gefunden haben (vgl. Plan
2). Interessant ist, dass hier, in einem Nebenraum zu Raum e (Raum b), auch zwei

Bronzestatuetten zum Vorschein kamen, die gesockelten Figuren des Mercurius und der Diana2,

wohl ursprünglich Bestandteile einer Hauskapelle. Ihre Erhaltung ist durch die

Einwirkungen eines Brandes stark beeinträchtigt. Den Baubefund während der Ausgrabung

dokumentieren Abbildung 1 und 2.

1 Herr Kantonsarchäologe Chr. Zindel vom Archäologischen Dienst Graubünden hatte mii;
die Bestimmung dieses Münzkomplexes übertragen. Für die gewährte Hilfe während meines
Aufenthaltes in Chur sei ihm hier besonderer Dank ausgesprochen. Unterstützt hat mich auch A. De-
funs (ADG) durch Herstellung der Photos, ferner J. Rageth (ADG), dem ich wichtige Hinweise zu
den Ausgrabungen verdanke und der mir Pläne zur Verfügung gestellt hat. G. Gaudenz (ADG)
hat die Karte mit der Eintragung der Münzfunde, nach Abstichen differenziert, erstellt. Hilfe
leistete ferner S.Nauli vom Rätischen Museum. Allen Beteiligten sei für ihre Hilfe sehr herzlich
gedankt.

2 Eine Beurteilung dieser Bronzen aus kunsthistorisch-archäologischer Sicht ist erfolgt:
I.R.Metzger, Funde der frühen römischen Kaiserzeit aus Chur/Welschdörfli, Schriftenreihe des
Rätischen Museums Chur, Heft 20, Chur 19 7 7. - Die dort erfolgte Einordnung der Figuren in die
«frühe Kaiserzeit des 1.Jahrhunderts n.Chr.», (S. 11) erscheint mir nicht gesichert, auch wenn
man bedenkt, dass solche Statuetten eine entschieden längere Lebenszeit hatten als Gebrauchsgegenstände.

Eine mittelrömische Zeitstellung, das heisst Mitte 2. bis Anfang 3.Jahrhundert
erscheint mir entschieden wahrscheinlicher. Für eine Datierung lassen sich meines Erachtens
nicht so sehr Vergleiche mit griechischen Kunstwerken, die Pate bei der Entwicklung der römischen

Statuetten gestanden haben, heranziehen, als vielmehr gut datierbare Hortfunde der römischen

Zeit. Hier wird deutlich, dass man bis ins 3.Jahrhundert hinein mit ähnlich qualitätsvollen
Arbeiten, ausgeführt mit hohem technischem Können und in gutem Stil, rechnen kann. Als
Beispiel aus Rätien seien genannt: J. Keim, H. Klumbach, Der römische Schatzfund von Straubing2,
München 1976, Taf. 36-38: Der tanzende Lar ist von besonderer Qualität, die gegenüber den
anderen, provinzielleren Arbeiten hervorragt. Man vergleiche hier auch den den Churer Statuetten

ähnlichen Eierstab vom Sockel. - Bedeutendster Neufund aus Rätien ist der Schatzfund von
Weissenburg mit Statuetten sehr hoher Qualität. Vgl. den Vorbericht von H.-J.Kellner, Der
römische Schatzfund von Weissenburgi. Bay., Mittelfranken, in: Das ArchäologischeJahr in Bayern,

Stuttgart 1980, 132 f. - Beide Ensembles sind Mitte des 3.Jahrhunderts in den Boden
gelangt. - Aus dem Saarland seien noch die qualitätsvollen Bronzen aus einem spätestens 260
zerstörten Gebäude des römischen Vicus Schwarzenacker genannt. Vgl. zuletzt A. Rolling, Grabun-
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Die Ausgrabungen ergaben ferner einen höchst interessanten Baubefund, der hier
nur knapp skizziert wird, um der endgültigen Publikation nicht vorzugreifen. Sensationell

für Curia und den gesamten römischen Bereich nördlich der Alpen sind die hier in
Raum e mit modernsten restauratorischen Methoden geborgenen Fresken3, die in kurzen

Vorberichten bereits publiziert worden sind4. Hier ist ebenfalls Mercurius mit dem
Geldbeutel und dem Caduceus dargestellt, ähnlich der Bronzestatuette von Raum b.
Diese Wandmalereien lagen als Versturz über einem teils sehr gut erhaltenen
Holzbretterboden. Demnach dürften dieser Holzestrich und die Fresken gleichzeitig sein und
somit zu einem repräsentativen Raum privaten oder öffentlichen Charakters5 gehört
haben. Die Münzkomplexe von 1975 aus Raum e fanden sich ausserhalb des Fresken-
versturzes und eindeutig oberhalb dieses Holzbohlenbodens, entstammen demnach
wohl einer jüngeren Schicht. Ebenfalls jünger als der Raum mit den Fresken ist eine
Herdstelle in Raum e. Sie belegt eindeutig die Weiterbesiedlung des Areals nach dem
Zusammenbruch des «Hauses des Mercurius». Mit grosser Wahrscheinlichkeit
dokumentiert diese Herdstelle eine letzte Besiedlungsphase, denn noch unter ihr fanden sich

Münzen, die auf jeden Fall in die constantinische Zeit datieren6. Was freilich die jüngsten

Schichten anbelangt, kann man generell zusammenfassen: «Leider ist gerade dieser

Befund schlecht dokumentiert, so dass keine eindeutigen Schlussfolgerungen gezogen

werden können7. » Dieser Satz gilt für den archäologischen Gesamtbefund der oberen

Schichten, doch glaube ich, dass die numismatische Aussage zur Klärung der
archäologischen wie historischen Situation etwas beitragen kann.

gen im römischen Vicus Schwarzenacker, in : Ausgrabungen in Deutschland, Teil 1, Vorgeschichte
- Römerzeit, Mainz 1975, 434-445, speziell Abb. 6-8. - Die gut datierbaren Beispiele liessen

sich vermehren, würden aber den Rahmen dieser Arbeit sprengen. Eine Sammlung und eine
Beurteilung von Bronzestatuetten aus gesichertem archäologischen Kontext würden zweifellos
zur Datierung von Techniken und Stilentwicklung solide Anhaltspunkte geben.

3 A. Defuns, J.R. Lengler, Die Bergung der römischen Wandmalereien von Chur-Welschdörf-
li, Areal Ackermann, Archäologie der Schweiz 2, 1979, 2, Liestal 1979, 103-108.

4 Ausser dem unter Anm. 3 genannten Beitrag geht auch I.R.Metzger in ihrem Aufsatz (vgl.
Anm. 2) auf die Wandmalereien auf Seite 10-11 ein. Eine Zuweisung zum flavischen Stil in Pompeji,

wie sie ihn vorschlägt, unter anderem wegen des braunroten Farbtons des Hermes, erscheint
mir aufgrund der genannten Kriterien zweifelhaft. Auch hier scheint mir eine mittelrömische
Zeitstellung aufgrund von - wenn auch spärlichen - Vergleichen mit Funden nördlich der Alpen
wahrscheinlicher. Vgl. zum Beispiel in Rätien die Fresken der Villa von Schwangau bei Füssen:
H.-J. Kellner, Die Römer in Bayern, München 1971, 10, Abb. 66; G. Krähe, Eine römische Siedlung

am Alpenrand bei Schwangau. Neue Ausgrabungen in Bayern, Probleme der Zeit, 1970,
23-27.

5 Vgl. hierzu I.R. Metzger, a.a.O. (vgl. Anm. 2), 11.
6 Für Detailauskünfte zum archäologischen Befund danke ich J.Rageth (ADG). Zwar ist der

Befund der oberen Schichten teils unklar und nicht eindeutig, doch ist sicher, dass ausser Münzen
des 3. Jahrhunderts auch constantinische Münzen unter dem Niveau der Herdstelle lagen. Absolut

sicher ist das bei Nr. 78 der Liste. Auch die valentinianische Münze Nr. 119 wurde im näheren
Bereich der Herdstelle gefunden, etwa im gleichen Niveau wie die Folles der Mitte des 4. Jahrhunderts.

Das darf man nicht überinterpretieren. Dies erscheint mir eher ein Argument für die
Unsicherheit eines archäologischen Befundes im isolierten Einzelfall als ein Argument für eine
einheitlich datierbare Schicht dieser Spätzeit. Die Statistik der Münzliste erscheint mir aussagekräftiger

als dieser Einzelbefund in unsicherem Kontext.
7 Briefliche Äusserung vonJ.Rageth von 11. März 1982. -Vgl. Anm. 6.
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Abb. 1 : Übersicht über Raum e mit verstürzter Wand und Herdstelle (rechts in der unteren Bild¬
hälfte).
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Abb. 2 : Raum e, verkohlte Bretter und Balken.
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Plan 1 : Gesamtübersicht über das römische Chur (Welschdörfli), Stand von 1978, mit Raum e im Areal Ackermann rechts unten (Zeichnung ADG).

Aus Archäologie der Schweiz, Nr. 2. 1979.2, 103.
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Plan 3 : Raum e, mit Einzeichnung der Münzfunde, differenziert nach der Datierung der Münzen.
Planvorlage ADG, Umzeichnung und Eintragungen durch G. Sturm, Bayerische Akademie der
Wissenschaften, München.

85



Bei der Vorlage der Münzen des Areals Ackermann habe ich das Material folgender-
massen geordnet :

I. Katalog der wenigen Fundmünzen ausserhalb der Grabungskampagne 1975 und
1976: Jahre 1970, 1971

II. Katalog aller Münzen von 1975, ausser Grube 8 und Raum e

III. Sammelfund aus Grube 8, Grabung 1975

IV. Die Münzen der Grabungen 1975 und 1976 aus Raum e

Die verwendeten Abkürzungen entsprechen etwa dem Listenschema des FMRD8, so

dass sich eine Wiedergabe hier erübrigt. Ausser der bekannten Literatur wurde als

Neuerscheinung zusätzlich verwendet: John P.C. Kent, The Roman Imperial Coinage, Vol.
VIII, The Family of Constantine I., A.D. 337-364, London 1981.

In der letzten Spalte des Münzkatalogs sind jeweils die Fundnummern der Grabung
vermerkt.

Auf Plan 2 wurde die Lage des Fundorts der zwei Bronzestatuetten in Raum b, die
Lage der Herdstelle (HS) in Raum e sowie die Fundlage der Münzen und der Kleinfunde,

eines Schlüssels aus Bronze (vgl. Taf. 9) und eines wohl zur militärischen Ausrüstung
als Riemenbesatz gehörigen, mit zwei Nietstiften versehenen Beschlägteils9 aus Bronze
eingezeichnet. Die ungefähren Fundpunkte der Münzen sind durch verschiedene Symbole

differenziert, welche die Zugehörigkeit zu bestimmten Abstichen innerhalb der

Grabung darstellen. Allerdings darf man diese Abstiche nicht mit Schichtfolgen und
Grabungsniveaus absolut gleichsetzen und aus ihnen sichere Grabungsdatierungen
ableiten.

Zusätzlich wurde noch eine Kartierung der Münzen aus Raum e durchgeführt (Plan
3). Sie ist nach dem Alter der Münzen, dargestellt durch verschiedene Symbole, gegliedert:

Nr. 1- 5, etwa 180-222: • Nr. 71-118, etwa321-352: A
Nr. 6- 70, etwa 259-282: O Nr. 119-120, etwa 364-383: A
Zusätzlich ist ausserdem die Lage der Kleinfunde in diesem Plan angegeben und zwar

mit den folgenden Zeichen :

Schlüssel: d Beschlag: ¦
Bei der Verteilung der Fundpunkte ist die Tatsache wichtig, dass nicht immer genaue

Einmessungen vorliegen, sondern die Koordinaten oft nur approximativ angegeben
worden sind. Das gilt zum Beispiel speziell im Bereich der Herdstelle. Die eingezeichnete

Massierung beruht dort auf der Wahl des ungefähren Koordinatenmittelwerts als

Einzeichnungsgrundlage, ist also relativ willkürlich und entspricht nur ungefähr den
tatsächlichen Gegebenheiten, ebenso wie die weiträumige Verteilung der Fundpunkte
auf Plan 2 nicht genau ist. Dennoch gibt dieser schematisierte Plan eine gute
Gesamtübersicht über die Verteilung der Münzen aus verschiedenen Epochen innerhalb von
Raum e, sofern man die oben gemachten Einschränkungen berücksichtigt.

8 Die Fundmünzen der römischen Zeit in Deutschland, hrsg. von H.Gebhart, K.Kraft,
M.R. Alföldi, Berlin, ab 1960.

9 Vgl. zu diesem Beschlägtypus: J.Oldenstein, Zur Ausrüstung römischer Auxiliareinheiten,
Studien zu Beschlägen und Zierrat an der Ausrüstung der römischen Auxiliareinheiten des
obergermanisch-rätischen Limesgebietes aus dem zweiten und dritten Jahrhundert n.Chr., Bericht
der Röm.-German. Kommission 57, Frankfurt 1976, Taf. 65-66.
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KATALOG

(Die Katalognummern entsprechen jeweils den Nummern aufTaf.9-16)

I. Fundmünzenkatalog für die Grabungskampagnen 1970, 1971

Vespasianus
1. D 69/71 Rom RIC 10 71/263

Marcus Aurelius (für Lucilla)
2. As 161/164 Rom RIC 1757 71/320

Gallienus
3. An 259/268 Rom/Med RIC 192aK/od.481 70/1

Probus
4. An 276/282 Rom RIC 150A E XXI 71/57

Constantinus I. (für Constantinus II. Caesar)
5. Fol 334/335 Sis RIC 236 -GSIS- 71/309

Constantinus I. oder Söhne
6. Fol 335/340 Tre RIC118Typ ..TR.. 71/354

Gratianus
7. Mai 378/383 Lug RIC 28(a)/1 LVGP 71/210

1. Abgegriffen. - 1971, F.E, unter Steinhaufen, V. 20/31.20 m, Kote 595.43.
2. Sehr stark abgegriffen. - 1971, Raum B, nördlich von S4, 4. Abstich, XXIV.50/19.50, 596.11.
3. Schlechterhalten. - 1970. Sg. 1, Humus.
4. Abgelaugt, sonst kaum umgelaufen. - 1971,Traxzone, 22.45/VIII. 70, 596.01.
5. Gut erhalten, wenig umgelaufen. - 1971, F.E, NW-Ecke, 5. Abstich, VII/8 m, Kote 594.49.
6. Verbrannt. - 1971. - NO-Ecke des Grabungsfeldes, 1. Abstich, südlich von Mauer VII und

M.XI.
7. Abgegriffen. - 1971. F.E, NW-Ecke, 10-VII m, Kote 595.08, 1. Abstich.

II. Grabungskampagne 1975

Alle Münzen ausserhalb Grube 8 und Raum e

Augustus und Agrippa
1. As etwa28/10v. Nem KraftSer. Ib Gst 139

Domitianus
2. S 86/96 Rom RIC 415 128

Traianus
3. As 98/99 Rom RIC 393 Typ 205

Philippus I. (für Otacilia Severa)
4. An 248/249 Rom RIC 130 208

Gallienus
5. An 259/268 Rom RIC 256K T 134

Constantinus I. (für Constantinus II. Caesar)
6. Fol 330/335 C 122 174
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1. Kaum abgegriffen, Gst. D - Palmzweig - D in Perlkreis, das Ganze im vertieften Rund, Durchmesser

6 mm. Vgl. hierzu: H. Chantraine, Novaesium III. Die antiken Fundmünzen der
Ausgrabungen in Neuss (Limesforschungen, Band 8), Berlin 1968, Taf. I, 12, Text: S. 26. Demnach
handelt es sich um eine Kontermarke augusteischer Zeitstellung. Gegenüber der Abbildung
bei Chantraine unterscheidet sich unser Stempel in den folgenden Einzelheiten : Er hat zusätzlich

einen Perlkreis, der Palmzweig zeigt nach unten. - Feld E1, XII/24 m, Höhe 59.
2. Sehr stark abgegriffen. - Gasse zwischen Mauer XV-X, unter M. XX, Höhe 595,38, m:

13,50/XIII,40.
3. Stark abgegriffen. - Raum d, Grube 5, 595,00, 12-14/XV-XVII m.
4. Abgegriffen.-Raum d, 595,37, 13,20/XXVIII m.
5. Verbrannt. -Am Strassenrand Seilerbahnweg, Feld El, M XII,50/6 m, 2. Abstich, 595,12.
6. Gut erhalten, wenig umgelaufen; Abschnitt nicht auf Flan, dezentriert. - Raum a, 4. Abstich,

595,22, m: 15,90/XII.

III. Grabungskampagne 1975

Sammelfund aus Grube 8

Galba

LS ca. Juli/Dez. 68 Rom CM. Kraay, The Aes Coinage of 281g
Galba, Num. Notes and Monographs

133, New York 1956,

Leg. I od. II, Officina A,
Rückenseitentyp 11

Vespasianus
2. Dp 73 Rom RIC 540 281 g

Vespasianus (für Titus Caesar)
3. S 72 Rom RIC 637 var. 281 g

Domitianus
4. S 81/82 Rom RIC 233 (b) od. 240(b) 281 g
5. S 90/91 Rom RIC 388 281g

1. Stark abgegriffen.-21.20/XV.80m.
2. Abgegriffen. -Wie 1.

3. Sehr stark abgegriffen. - Wie 1. Var. : Ohne Kürass.
4. Sehr stark abgegriffen. - Wie 1.

5. Stark abgegriffen. - Wie 1.

IV. Grabungskampagne 1975/76
Münzen aus Raum e

Wenn nicht anders vermerkt, beziehen sich die in der letzten Spalte angegebenen Fundnummern
aufdasJahr 1975

Commodus (für Crispina)
1. Dp ca. 180/185 Rom RIC 677? 257

Septimius Severus
2. D 202/210 Rom RIC 265 92 h

3. S 195/196 Rom RIC 723 A 76/21
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